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Kurzbeschreibung: 

- Die vorhandene Kaimauer in einem Abschnitt des Alsterkanals soll wegen Baufälligkeit durch eine 
neue Stahlspundwand ersetzt werden. Im Zuge der Erneuerung wird es zu Flächenverlusten bei der 
Gewässersohle und zur Zerstörung der vorhandenen Biozönose in dem betroffenen Gewässerabschnitt 
kommen. Im Rahmen eines ökologischen Gutachtens hat das Planungsbüro KLS die Auswirkungen der 
Erneuerung der Uferwand am Alsterkanal auf die im Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVPG) genannten Schutzgüter untersucht und bewertet. Um die ökologische Strukturvielfalt des sonst 
durch Steinverbauungen und Spundwände sehr naturfernen Alsterkanals zu verbessern, wurden von 
KLS strukturierte Holzbohlen entworfen, die in die Metallspundwand eingebaut werden sollen. Die 
Holzbohlen sind vom Boot aus ein- und ausbaubar, damit die Besiedlung durch Gewässerorganismen 
im Rahmen eines begleitenden Monitoringprogrammes untersucht werden kann. 

Leistungen: 

- Erfassung der aquatischen Makroevertebraten (Makrozoobenthos) in dem betroffenen Abschnitt im 
Rahmen des UVPG 

- Beurteilung der Artenzusammensetzung  
- Auswirkungsprognose für die Gewässerbiozönose  
- Erarbeitung von Ausgleichsmaßnahmen – Entwurf strukturierter Holzbohlen 
- Erfolgskontrolle der Ausgleichsmaßnahmen im Rahmen eines Monitoringprogrammes 

Räumlicher Geltungsbereich: 

- Alsterkanal, Hansestadt Hamburg 
 
 

 
Die vorhandene Kaimauer im Alsterkanal soll durch eine 
Stahlspundwand befestigt werden. Die vorhandene aquatische 
Biozönose wird dabei zerstört. Die Neubesiedlung der glatten 
Stahlspundwand stellt keinen adäquaten Ausgleich dar. 

 
Durch den Einbau strukturierter Holzbohlen in 
die Spundwand soll die ökologische Struktur-
vielfalt in dem betroffenen Abschnitt erhöht 
werden. 
 

 


